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1. Einleitung  

Bonner Verein für Jugendförderung und die 

Zusammenarbeit mit dem Deutsch-Russischen 

Jugendparlament Bonn-Kaliningrad 

Der Bonner Verein für Jugendförderung e.V. (BVJ) wurde 
am 19.02.1990 gegründet. Er ist als Träger der freien 
Jugendhilfe nach §75 Kinder- und Jugendhilfegesetz 
(KJHG) anerkannt und als gemeinnütziger Verein beim 
Amtsgericht Bonn eingetragen. Er ist Mitglied im Kinder- 
und Jugendring Bonn e.V. 
Zweck des Vereins ist die Förderung der Arbeit mit 
Kindern und Jugendlichen in Bonn mit dem Schwerpunkt 

„Internationaler Jugend- und Jugendfachkräfteaustausch“. Der BVJ ergänzt und unterstützt in 
enger Zusammenarbeit die Tätigkeit der Träger der freien und öffentlichen Jugendarbeit. Mit 
dem Amt für Kinder, Jugend und Familie der Bundesstadt Bonn wurde zu diesem Zweck am 
07.12.2001 ein Kooperationsvertrag abgeschlossen. (www.jugendfoerderung-bonn.de).  
 
Der BVJ begleitet die Bonner Jugendlichen seit 2013 bei ihren Tätigkeiten und Bemühungen 
um das Jugendparlament. Seit Mai 2016 ist der Bonner Verein für Jugendförderung e.V. der 
rechtliche Träger der deutschen Delegation in finanziellen Angelegenheiten, besonders bei der 
Antragstellung von Fördermitteln. Besonderer Dank gilt den Mitgliedern des BVJ, Dieter 
Tischmann, Harry Wolff, Vitaliy Krusch, Katharina Eichhorn, Dimitri Kaplin, Heinz Meyer, 
Eberhard Petereit, Dimitri Eichhorn, Niels Meggers, Horst Naaß, Bohdan Krusch, Julian 
Tulegenov und Jelena Kulpincevic 
für ihre Tatkraft und besonders 
dafür, dass sie ihren reichhaltigen 
Erfahrungsschatz großzügig mit uns 
teilen. So half Eberhard Petereit bei 
der Programmgestaltung für die 
Maßnahme im Oktober 2015. Wir 
danken ganz herzlich Herrn 
Tischmann für seine große und 
bereitwillige Unterstützung bei 
allen finanziellen Fragen und bei 
der finanziellen Abwicklung, von 
der Stellung von Förderanträgen bis 
zur Rechnungslegung für 
Maßnahmen unseres Jugendparlaments. Außerdem bedankt sich das Jugendparlament 
herzlich beim Projektleiter, Dimitri Eichhorn, für die Mitwirkung bei organisatorischen 
Angelegenheiten. Wir danken Herrn Meyer für seine ständige Unterstützung bei unseren 
gesellschaftlichen ehrenamtlichen Aktivitäten.  
Schließlich bedankt sich das Jugendparlament bei Horst Naaß, dem Altbürgermeister der 
Bundesstadt Bonn und bei Vitaliy Krusch, dem Stipendiat der Friedrich Ebert Stiftung, für 
ihre starke Unterstützung, Einsatz, Beratung und Leitung bei der Entwicklung des 
Jugendparlaments.  
Ohne diese tatkräftige Unterstützung der genannten Personen wäre eine reibungslose 
Durchführung vom Jugendparlament kaum möglich.  
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2. Beschreibung des Jugendforums und Jugendparlaments  
 

Entstehung des Deutsch-Russischen Jugendforums Bonn-Kaliningrad 

Im Jahr 2013 besuchte eine russische Jugenddelegation aus Kaliningrad die Stadt Bonn. 
Gemeinsam mit den deutschen Jugendlichen bestand das Vorhaben ein Deutsch-Russisches 
Jugendforum und Jugendparlament zwischen den Städten Bonn und Kaliningrad zu gründen. 
Im Juli 2014 wurde ein Jugendforum zwischen den Städten zum Stadtfest in Kaliningrad 
gegründet. Ins Leben gerufen wurde das Jugendforum von dem Kaliningrader 
Stadtratsabgeordneten Aleksey Sagaidak und dem Stipendiat der Friedrich-Ebert-Stiftung 
Vitaliy Krusch. Unterstützung erhielten sie dabei von Jugendlichen der beiden Städte, vom 
Bonner Verein für Jugendförderung, besonders von Katharina Eichhorn, von der 
Jugendkammer in Kaliningrad, von dem Altbürgermeister der Bundesstadt Bonn Horst Naaß 
und dem Stadtrat Kaliningrad.  
 

Entstehung des Deutsch-Russischen Jugendparlaments Bonn-Kaliningrad 

Aus diesem Forum ging bis 2015 ein Deutsch-Russisches Jugendparlament zwischen Bonn 
und Kaliningrad hervor. Die offizielle Unterzeichnung der Gründungsurkunde des Deutsch-
Russischen Jugendparlaments fand am 07.10.2015 im Landtag Düsseldorf mit der 
Unterstützung des Landtagsabgeordneten „Felix“ Bernhard von Grünberg und des Bonner 
Vereins für Jugendförderung e.V. statt.  
 
Die Mitgründer des Deutsch-Russischen Jugendparlaments sind: 
 
Martin Hoffmann Geschäftsführendes Mitglied  des Deutsch-Russischen Forums e.V. 
Bernhard von Grünberg Abgeordneter des Landtages von Nordrhein-Westfalen 
Horst Naaß  Altbürgermeister der Bundesstadt Bonn 
Niels Meggers  erster Vorsitzender des Bonner Vereins für Jugendförderung e.V. 
Bohdan Krusch Ko-Vorsitzender des Deutsch-Russischen Jugendforums zwischen den 

Städten Bonn und Kaliningrad  
Evgenii Gulakov Ko-Vorsitzender des Deutsch-Russischen Jugendforums zwischen den 

Städten Bonn und Kaliningrad  
Vitaliy Krusch Direktor für den Fachbereich Osteuropa Diplomaten International 

DMW, Stipendiat der Friedrich-Ebert-Stiftung 
Oksana Gulakova  Referentin des Vorsitzenden des Stadtrates der Stadt Kaliningrad 
 
Das Deutsch-Russische Jugendparlament zwischen den Städten Bonn und Kaliningrad soll 
auf der Kommunalebene nach ähnlichem Prinzip wie das Deutsch-Russische Jugendparlament 
zwischen Deutschland und Russland gestaltet werden. Das Deutsch-Russische 
Jugendparlament, unterstützt durch den Bonner Verein für Jugendförderung e.V. in Bonn und 
durch die Jugendkammer in Kaliningrad, veranstaltet abwechselnd in Bonn und Kaliningrad 
einmal jährlich eine Plenarsitzung während des Austausches des Deutsch-Russischen 
Jugendparlaments zwischen den Städten Bonn und Kaliningrad. 
 
Ziele und Zweck 

Ziel des Jugendparlaments ist die Verbesserung der Beziehungen, ferner politische Bildung 
und die Unterstützung des zivilen Engagements der Jugendlichen in Bonn und Kaliningrad. 
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I. Intensivierung der politischen Bildung  
Ziel ist zunächst das Kennenlernen russischer und deutscher Jugendlicher und ihrer Städte 
Kaliningrad und Bonn. Durch das persönliche Zusammentreffen der Jugendlichen sollen die 
deutsch-russischen Beziehungen verbessert werden und das gegenseitige Verständnis für den 
jeweils anderen wachsen. Der Fokus dieser Beziehungen liegt darüber hinaus in der 
politischen Bildung der Jugendlichen aus beiden Ländern. Ziel ist, die parlamentarische 
Meinungsbildung und die Regeln eines demokratischen Rechtsstaates zu verstehen.  
II. Ehrenamtliches Engagement  
Desweiteren stehen im Mittelpunkt das ehrenamtliche Engagement der Jugendlichen und das 
Kennenlernen ehrenamtlicher Einrichtungen sowohl in Kaliningrad als auch in Bonn. 
III. Gesellschaftlicher Austausch  
Das Jugendparlament gibt Jugendlichen aus beiden Ländern eine Plattform, sodass im 
weitesten Sinn ein Austausch der russischen und deutschen Kultur ermöglicht werden soll, 
d.h. Fragen zur Politik, Gesellschaftsstruktur, Bildung und Wirtschaft sollen erörtert, 
verglichen und bewertet werden mit dem Ziel, eine gemeinsame Meinungsbildung zu 
erreichen. 
 
Ausschüsse und Partner  

Das Jugendparlament besteht aus mehreren Ausschüssen, die folgende Themen umfassen: 
Sport, Kultur, Schule & Universität, politische Bildung. Jeder Ausschuss ist für den 
langfristigen Austausch auf dem entsprechenden Gebiet verantwortlich. Mit den in der Grafik 
aufgelisteten Partnern veranstalten die Ausschüsse gemeinsame Veranstaltungen.  

 
Finanzierung 

Das Jugendparlament erhält starke Unterstützung vom Bonner Verein für Jugendförderung 
e.V., der als Träger der freien Jugendhilfe in Bonn anerkannt ist. Der BVJ stellt Anträge bei 
der Stiftung Deutsch-Russischer Jugendaustausch, Bund, Land und Kommunen für die 
Finanzierung unseres Austausches. Desweiteren erhält das Jugendparlament eine wesentliche 
finanzielle Unterstützung von der Friedrich-Ebert-Stiftung. 
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3. Mitglieder des Jugendforums und Jugendparlaments  
 

Mitglieder des Jugendforums 

Am Jugendforum können alle interessierenden Jugendliche im Alter von 16 bis 30 Jahre 
mitmachen. Die Mitglieder des Jugendforums wirken bei der Auswahl auf eine möglichst 
repräsentative Zusammensetzung hin, wobei der Gender Gedanke berücksichtigt wird.  
 
Mitglieder des Jugendparlaments 

Die Mitglieder des Jugendforums werden automatisch Teilnehmende des Jugendparlaments, 
es sei denn, die Anzahl der Mitglieder des Jugendforums ist größer als die Anzahl der 
Teilnehmenden des Jugendparlaments. Dann folgt die Abstimmung durch die Mitglieder des 
Jugendforums zu den Kandidaten für die Teilnahme am Jugendparlament. Es werden 
ehrenamtlich engagierte und motivierte Jugendliche aus Bonn und Kaliningrad bei der 
Bewerbung bevorzugt. Das Deutsch-Russische Jugendparlament wirkt bei der Auswahl auf 
eine möglichst repräsentative Zusammensetzung hin, wobei der Gender Gedanke 
berücksichtigt wird.  
 
Unabhängigkeit der Mitglieder  

Die Mitglieder des Jugendforums und Jugendparlaments sind unabhängig und nur ihrem 
Gewissen verpflichtet. Es werden keine Fraktionen gebildet. Die Arbeit des Jugendforums 
und Jugendparlaments ist überparteilich. 
 
Entwicklung und Zusammensetzung der Mitglieder  

Die deutsche Delegation ist seit 2013 von 8 auf 26 Mitglieder gestiegen. Gemeinsam mit der 
russischen Delegation beträgt das Jugendparlament über 50 Mitglieder. Ca. die Hälfte der 
deutschen Delegation besteht aus Jugendlichen mit Migrationshintergrund. In der 
dargestellten Graphik sind die verschiedenen Herkunftsländer der Mitglieder der deutschen 
Delegation markiert. 
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4. Sitzungen und Ausschüsse des Jugendparlaments 2015/16 
 

Die Sitzung des Deutsch-Russischen Jugendparlaments findet monatlich statt. Seit der letzen 
Begegnung mit den Kaliningrader Jugendlichen im Oktober 2015 wurden acht Sitzungen 
abgehalten. Die letzteren zwei Sitzungen wurden in Form eines Grillabends organisiert. Nach 
der Gründung des Jugendparlaments hat sich das Jugendparlament mit der Bildung der 
inneren Ausschüsse beschäftigt. Die Vorsitzenden der Ausschüsse werden von deren 
Mitgliedern gewählt. Diese Ausschüsse haben das Ziel kleine Projekte mit deren Partnern in 
Deutschland und zwischen den Städten Bonn und Kaliningrad zu realisieren. 
 
Vorstand des Jugendparlaments 

Die Sitzungen des Jugendparlaments werden monatlich vom Ko-Vorsitzenden organisiert und 
abgehalten. Beim Plenum des Jugendparlaments, während des Austausches, wird der 
Vorstand sowohl von deutscher als auch russischer Seite in geheimer Wahl für ein Jahr 
gewählt. Im Reglement des Deutsch-Russischen Jugendparlaments ist festgehalten, dass ein 
Mitglied des Jugendparlaments lediglich einmal den Vorsitz ausführen darf. Im Oktober 2015 
fanden die Wahlen des Jugendparlaments statt. Es wurden Dimitri Kaplin als Ko-Vorsitzender 
und Niklas Wahlen als stellvertretender Vorsitzender der deutschen Seite gewählt. Von 
Oktober 2015 bis Oktober 2016 organisierte und leitete Dimitri Kaplin die Sitzungen, bildete 
und koordinierte die Ausschüsse. Des Weiteren präsentierte er durch seine Anwesenheit bei 
Veranstaltungen das Jugendparlament nach außen und stellte Kontakte zu potenziellen 
Partnern her. Die letzten zwei Sitzungen vor dem Austausch wurden von Dimitri Kaplin als 
Grilllabende mit russischem Schaschlik organisiert.  
 
Sport 

Die Kontaktaufnahme vom Ko-Vorsitzenden Niklas Wahlen mit Jürgen Schütt vom 
Stadtsportbund, hat ein konkretes Ziel im Sportausschuss ermöglicht. Herr Schütt plant einen 
Sportaustausch mit Kaliningrad vornehmlich in den Bereichen Taekwondo und Kanu. Dazu 
werden in Kaliningrad benötigte Ansprechpartner kontaktiert und beim Austausch im Plenum 
des Jugendparlaments konkrete Projekte besprochen. 
 
Kultur 

Der Kulturausschuss wird von Julian Tulegenov geleitet. Im Kulturbereich arbeitet das 
Deutsch-Russische Jugendparlament zwischen Bonn und Kaliningrad mit vielen 
verschiedenen Partnern, wie z.B. der internationalen Rachmaninov-Gesellschaft e.V., 
zusammen und führt zahlreiche Veranstaltungen durch. Der Kulturausschuss hat bereits seit 
Oktober 2015 zwei Mal das Benefiz-Galakonzert der Internationalen Rachmaninov-
Gesellschaft e.V. im russischen Generalkonsulat in Bonn sowie die Kranzniederlegung im 
Rahmen der Feierlichkeiten zum 9. Mai mit organisiert. Des Weiteren wurden neue 
Zusammenarbeiten geplant, darunter gemeinsame Diskussionsrunden mit der deutschen 
Roerich-Gesellschaft e.V. und eine Ausstellung mit Herrn Matanovic, den Mitverfasser des 
Werkes „Russisches Kulturleben im Berlin der 20er Jahre“, im Haus der Geschichte in Bonn. 
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Schule und Universität 
Im Ausschuss für Schule und Universität haben sich die Jugendlichen das Ziel gesetzt die 
Schulen miteinander zu vernetzen. Die Europaschule Bornheim bemüht sich zurzeit um einen 
Schulaustausch mit einer Schule in Kaliningrad. Diese Chance wollen wir auch anderen 
Schulen, wie z.B. der Bertolt Brecht Gesamtschule in Bonn geben und möchten sehr gerne 
weitere Schulen in Kaliningrad und Bonn für einen Schulaustauch vorstellen. Des Weiteren 
ist geplant den Kontakt zwischen dem AStA der Universität Bonn und der Kant Universität in 
Kaliningrad herzustellen. Dafür reist der Stellvertretende Vorsitzende des AStA Bonn, Simon 
Merkt, mit der deutschen Delegation nach Kaliningrad mit. 
 
Organisation 

Der Ausschuss für Organisation wird von dem Träger, dem Bonner Verein für 
Jugendförderung (BVJ), unterstützt. Dieser hilft bei der Antragstellung der Fördergelder und 
Planung. Julian Tulegenov beschäftigt sich als Ausschussvorsitzender seit der gesamten 
Vorbereitung mit Herrn Tischmann, vom BVJ, mit den Finanzen des Jugendparlaments. Die 
thematische Antragstellung und organisatorische Planung, wie Bestellung der Flugtickets für 
die Reisen nach Kaliningrad, wurden von dem Projektleiter, Dimitri Eichhorn, vorbereitet. 
Der nachfolgende Projektleiter des Jugendparlaments seitens des BVJ ist seit 2016 Julian 
Tulegenov. 
 
Politische Bildung 

Der Ausschuss für Politische Bildung, geleitet von Vitaliy Krusch, hat sich zum Ziel gesetzt, 
die Parlamentarische Meinungsbildung und die Regeln eines demokratischen Rechtsstaates zu 
verstehen und unter den Jugendlichen zu verbreiten. Dazu zählt das ehrenamtliche 
Engagement zu fördern und Jugendinitiativen zu unterstützen. Dieser Ausschuss arbeitet mit 
der Friedrich-Ebert-Stiftung (FES) und der Bundeszentrale für politische Bildung (bpb) 
zusammen. Für das kommende Jahr 2017 werden gemeinsame thematische Veranstaltungen 
mit der FES und bpb geplant. 
 
Presse 

Während der gesamten Zeit beschäftige sich der Ausschuss für Presse, geleitet von Hedda 
Werres und Vitaliy Krusch, mit der Medienpräsenz des Jugendparlaments. Hierzu wurde eine 
eigene Homepage von Hedda Werres erstellt und mit Neuigkeiten stets aktualisiert 
(http://jufo-bonn-kaliningrad.de). Zudem wurde eine Facebookseite erstellt, die stets an 
Aufmerksamkeit gewinnt (www.facebook.com/jugendparlamentbonnkaliningrad). Darin 
werden alle gemeinsamen Aktivitäten aufgeführt.  
 

5. Kontakt des Jugendparlaments 

Internet 

Facebook:  www.facebook.com/jugendparlamentbonnkaliningrad 
Website:  www.jufo-bonn-kaliningrad.de 
Mail:           jufo.bonn.kaliningrad@gmail.com 
 
Adresse  

Deutsch-Russisches Jugendparlament Bonn-Kaliningrad 
Mörikestraße 50 
53121 Bonn 
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6. Gesellschaftliche, kulturelle und politische Veranstaltungen 
 

Die Mitglieder des 

Deutsch-Russischen 

Jugendparlaments 

besuchten und assistierten 

vom Oktober 2015 bis 

Oktober 2016 19 

gesellschaftliche, kulturelle 

und politische 

Veranstaltungen. Dabei 

konnten die Jugendlichen 

viele neue Erfahrungen in 

verschiedenen Bereichen 

sammeln  und in die Entfaltung des Jugendparlaments beitragen. Auf diese Weise konnten die 

Jugendlichen Kontakte zu neuen potenziellen Partnern knüpfen und eine Zusammenarbeit 

ausweiten. Im Folgenden werden die Veranstaltungen beschrieben. 

 

Jugendkonferenz der russischsprachigen Vereine in Deutschland 

Vom 24. bis 25. Oktober hat in Erfurt eine Jugendkonferenz der russischsprachigen Vereine 
aus Deutschland stattgefunden. Die Konferenz wurde von dem Vorstand des 
Bundesverbandes der russischsprachigen Vereine veranstaltet. Aus allen Bundesländern 
haben Jugendliche ihre Vereine und Jugendorganisationen vorgestellt. Auch Bohdan und 
Vitaliy Krusch wurden dazu eingeladen, das Deutsch-Russische Jugendparlament zwischen 
den Städten Bonn und Kaliningrad zu präsentieren. Sie haben einen Vortrag über die 

Vorgeschichte, Gründung und 
Zukunft des Jugendparlaments 
gehalten. Ihre Präsentation hat 
sowohl vom Vorstand als auch 
von den Jungendlichen eine 
positive Resonanz erfahren. 
Für den Oktober 2016 wurde 
auf Bundesebene ein 
Jungendforum mit den Thema: 
Parlamentarismus und 
Diplomatie unter den 
Jugendlichen geplant. 
Schließlich wurde Vitaliy 
Krusch von den Teilnehmern 
zum Ko-Vorsitzenden des 

Jugendforums der russischsprachigen Vereine in Deutschland gewählt. Das Jugendparlament 
gratuliert Vitaliy zu seinem neuen Amt. An dieser Stelle geht besonders ein herzliches 
Dankeschön an den Vorstand, Larissa Jurtschenko, Vera Tatarnikova, Elena und Juri 
Eremenko, für die Organisation der Konferenz. 
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Benefiz-Galakonzert anlässlich des 10-jährigen Bestehens der internationalen 

Rachmaninov-Gesellschaft im russischen Generalkonsulat in Bonn 
Am 13. November fand anlässlich des 10-jährigen Bestehens der internationalen 
Rachmaninov-Gesellschaft e. V. im Generalkonsulat der Russischen Föderation in Bonn das 
Benefiz-Galakonzert statt. Die Mitglieder des Jugendparlaments haben bei der Organisation 
des Benefiz-Galakonzerts gerne mitgeholfen. Das Anliegen der Rachmaninov-Gesellschaft ist 
es, begabte junge Musiker zu fördern und ihnen ein Forum zu bieten. Sie veranstaltet 
zahlreiche Konzerte, Vorträge, Wettbewerbe und Kurse, um die Teilnahme der jungen 
Menschen am Musikleben zu ermöglichen. Des Weiteren bietet sie ihnen Unterstützung im 
internationalen Rahmen durch jährliche Konzerte u.a. in Deutschland, Russland, Italien, 
Brasilien, der Ukraine und in Frankreich. Beim Konzert spielten weltbekannte Pianisten, 
Gewinner mehrerer Internationaler Klavierwettbewerbe und Preisträger der Internationaler 
Klavierwettbewerbe aus der Ukraine, Deutschland, Russland, Lettland und Belgien  
 
11. Deutsch-Russisches Jugendparlament in Moskau  

Zum 11. Mal fand vom 15. Bis 20. November 2015 das Deutsch-Russische Jugendparlament, 
unter dem Motto: „Mehr Jugendbeteiligung: Die Zukunft beginnt schon heute“, statt. Trotz 
der anhaltenden politischen 
Krise zwischen Deutschland 
und Russland trafen sich die 
50 Teilnehmer beider Länder 
in Moskau, um in einem 
vorbereiteten Planspiel 
gemeinsam das Motto zu 
diskutieren und das russische 
Parlament kennen zu lernen. 
Dabei nahmen Hedda Werres 
und Dimitri Erohin vom 
Deutsch-Russischen 
Jugendparlament Bonn-
Kaliningrad teil. Ziel der 
Veranstaltung war es einen 
intensiven Austausch und die Kooperationen zwischen den Jugendlichen beider Länder und 
denen von ihnen vertretenen Organisationen anzuregen. Organisiert wurde das 
Jugendparlament von der Stiftung Deutsch Russischer Jugendaustausch in Kooperation mit 
dem Nationalen Kinder und Jugendrat Russlands. Zur Vorbereitung auf das Planspiel 

ordneten sich alle Teilnehmenden 
zunächst einer der fünf verschiedenen 
Fraktionen zu, deren Richtung sie im 
Verlaufe der Diskussionen vertreten 
sollten. Eröffnet wurde das 11. Deutsch 
Russische Jugendparlament am 
Montag den 16.November in der 
russischen Staatsduma. Nach einer 
Führung durch die Duma gab es eine 
kleine Einführung in das Spiel und 
auch gleich die erste Sitzung in den 
Fraktionen. Anschließend folgten die 
Wahl der Ko-Präsidenten, 
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Arbeitsphasen in den Komitees und die erste Plenaranhörung, in der Gesellschaftskammer 
Russlands. An den folgenden Tagen fanden weitere Arbeiten in den Komitees und Fraktionen 
statt, um an dem Gesetzesentwurf für mehr Jugendbeteiligung in politischen 
Entscheidungsfragen zu arbeiten. Parallel besuchte das Jugendparlament den Föderationsrat 
und die deutsche Botschaft, wo die Jugendlichen an einem sehr interessanten Gespräch, mit 
dem deutschen Botschafter Rüdiger von Fritsch, teilnahmen. Am Freitag folgte dann der 
Höhepunkt der Woche, die Jugendlichen trafen sich zu einer letzten Plenaranhörung in der 
Moskauer Stadtduma, um ihren Gesetzesentwurf zu verabschieden. Trotz einer Ablehnung 
des Gesetzesentwurf, aufgrund von sehr unterschiedlichen annahmen zwischen der deutschen 
und russischen Seite, was mehr Jugendbeteiligung bedeutet, war die Woche in Moskau sehr 
produktiv und von einem intensiven Austausch geprägt. Alle Teilnehmer sind mit vielen 
neuen eindrücken und Anregungen für ihre eigenen Organisationen und Projekte mit Russland 
aus der Woche herausgegangen. Das Deutsch-Russische Jugendparlament Bonn-Kaliningrad 
freut sich sehr, dass Hedda Werres und Dimitri Erohin beim Jugendparlament in Moskau 
teilgenommen haben und sich dabei intensiv für die Verbesserung der deutsch-russischen 
Beziehungen eingesetzt haben! 
 
Podiumsdiskussion "Kalter Frieden? Die deutsch-russischen Beziehungen im Wandel" 

in der BAPP Bonn 

Die prominenten Gäste der Disskussionsveranstaltung waren am 4. März Wladimir Grinin, 
Botschafter der Russischen Föderation in Deutschland, Botschafter Prof. Dr. Wolfgang 
Ischinger, der das Amt des Vorsitzenden der Münchener Sicherheitskonferenz verwaltet, und 
Bundesminister a.D. Ronald Pofalla, Vorsitzender des Petersburger Dialogs. Moderiert wurde 
die Veranstaltung von Michael Krons, Leitender Redakteur und Moderator von Phoenix. 
Eingeleitet wurde die Veranstaltung von Prof. Bodo Hombach, Präsident der Bonner 
Akademie, der in seiner Begrüßung die momentane komplizierte Lage der deutsch-russischen 
Beziehungen ansprach. Die mühsam wiederhergestellten Beziehungen zwischen beiden 
Ländern seit dem Wegfall des Eisernen Vorhangs erscheinen zurzeit instabil. In der 
momentanen Situation sollten beide Länder bedenken, dass "Angst ein schlechter Ratgeber" 
sei und deshalb an den Verhandlungstisch zurückkehren sollten. Als Diskussionsgrundlage für 
die drei Podiumsteilnehmer erwies sich das Zitat des russischen Ministerpräsidenten, Dmitri 
Medwedew, von der Münchener Sicherheitskonferenz aus dem Februar dieses Jahres, man 
"befinde sich in einem neuen Kalten Krieg". Russland habe mit dieser Aussage den Westen 
zur Hauptgefahr deklariert. Diese Äußerung entschärfte Botschafter Grinin und sagte, 
Medwedew habe lediglich "gewarnt und nicht festgestellt". Zudem kritisierte er die negative 
Auslegung durch die mediale Berichterstattung, die sich seiner Meinung nach zu stark auf das 
Zitat Medwedews konzentrierte, und den Inhalt der Münchener Sicherheitskonferenz gänzlich 
außer Acht ließ. In eine ähnliche Richtung ging die Kritik von Botschafter Ischinger, der 
konstatierte, dass aus der Rede des russischen Ministerpräsidenten in den Medien nur der Satz 
zum Kalten Krieg hängen geblieben sei. Die Rede des russischen Ministerpräsidenten hält der 
Vorsitzende der Münchener Sicherheitskonferenz Ischinger nämlich für "nachlesenswert und 
inhaltsreich". Einzig eine Stellungnahme zur Annexion der Krim habe in Medwedews 
Ausführungen gefehlt. Von den Worten Medwedews zeigte sich Ronald Pofalla überrascht, da 
der Begriff Kalter Krieg vor der Konferenz auch in persönlichen Gesprächen mit dem 
russischen Ministerpräsidenten nicht gefallen sei. Die von Wolfgang Ischinger erwähnte 
Annexion der Krim bezeichnete Pofalla als völkerrechtswidrig und verurteilte gleichzeitig 
auch den Einfluss Russlands auf die Separatisten in der Ostukraine. Darauf zurückführend 
begründete Pofalla die aufgehangenen Sanktionen von Seiten des Westens als rechtens und 
empfindet eine Lockerung jener als keine momentane Lösung des Konflikts. Obwohl der 
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russische Botschafter meinte, dass "Russland und Europa natürliche Partner sind, ist es 
fraglich, ob die deutsch-russischen Beziehungen ihren engen partnerschaftlichen Charakter 
wiedergewinnen" könnten. Eine Verbesserung des derzeitigen Verhältnisses gehe laut Ronald 
Pofalla nur über "Dialog, Dialog und Dialog". Botschafter Ischinger warb in Bezug auf 
Russland auch für Verständnis, da "nicht alles falsch sei, nur weil es aus Moskau kommt." In 
Deutschland werde zu oft der Neigung nachgegangen, Russland als Bedrohung 
wahrzunehmen, dabei sei Russland aufgrund seiner eher bescheidenen Wirtschafts- und 
Innovationskraft ein "Scheinriese", der letzlich keine größere Gefahr darstellen würde. Einig 
waren sich die drei Diskutanten darin, nur durch Diplomatie könne eine Verbesserung der 
deutsch-russischen Beziehungen und der gesamten Wahrnehmung Russlands im Westen 
herbeigeführt werden. 
 
Benefiz-Galakonzert „Russische Seele“ im russischen Generalkonsulat in Bonn 

Am 8. April fand das Benefiz-Galakonzert der Internationalen Rachmaninov-Gesellschaft 
e.V. unter dem Motto „Russische Seele“ im russischen Generalkonsulat in Bonn statt, welches 
die Jugendlichen des Deutsch-Russischen Jugendparlaments mit organisiert haben. Vor dem 
Konzert fand auch die 
Preisverleihung der Preisträger des 
II. Internationalen Rachmaninov-
Kompositionswettbewerbs statt, 
welches in Rahmen des II. 
Internationalen-Rachmaninov-
Festivals veranstaltet worden war. 
Das Konzert wurde durch Reden 
von dem Vorsitzenden des 
Präsidiums der internationalen 
Rachmaninov-Gesellschaft Nikolaj 
Eurich, dem russische 
Generalkonsul Vladimir Sedykh, 
dem 1. Bürgermeister der Stadt 
Bonn Reinhard Limbach und dem Vorstandsmitglied des Koordinationsrates der 
russischsprachigen Vereine in Deutschland und Mitgründer des Jugendparlaments Vitaliy 
Krusch eröffnet. Das Jugendparlament dankt dem Vizevorsitzenden des Präsidiums der 
Internationale Rachmaninov-Gesellschaft Herrn Nikolaj Eurich für die Einladungen und die 
Durchführung des Konzertes. 
 
Vorstellung im Ausschuss für Wissenschaft und Internationales der Stadt Bonn 

Am 28. April fand die öffentliche Sitzung 
des Ausschusses für Wissenschaft und 
Internationales der Stadt Bonn statt. Dabei 
wurde auch den Mitgliedern des 
Jugendparlaments die Möglichkeit 
geboten das Deutsch-Russische 
Jugendparlament zwischen den Städten 
Bonn und Kaliningrad vorzustellen. Jelena 
Kulpincevic, Dimitri Eichhorn, Vitaliy 
Krusch, Dimitri Kaplin und Julian 
Tulegenov stellten das Projekt an sich, den 
Bonner Verein für Jugendförderung e.V., 
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sowie die Ausschüsse für Kultur und politische Bildung im Detail vor. Die Präsentation 
erntete sehr viel positives Feedback und der Ausschuss sicherte dem Jugendparlament seine 
Unterstützung zu. 
 
Kranzniederlegung zum Gedenktag des Sieges über Nationalsozialismus 

Am Freitag, den 6. Mai fanden die vom russischen Generalkonsulat organisierten, 
vorverlegten Feierlichkeiten zum 71. Jahrestag 
des Sieges über den Nationalsozialismus statt, 
an denen auch das Deutsch-Russische 
Jugendparlament zwischen Bonn und 
Kaliningrad teilnahm. Am Gedenkmal auf dem 
Duisdorfer Friedhof für die während des 
Zweiten Weltkriegs in Bonn verstorbenen 
sowjetischen Bürger wurden Kränze, einer auch 
im Namen des Jugendparlaments, niedergelegt. 
Anschließend gab es einen Empfang im 
russischen Generalkonsulat. Dabei wurden die 
eingeladenen Veteranen vom Generalkonsul 

Vladimir Sedykh geehrt und im festlichen 
Rahmen empfangen. Beim Empfang waren 
auch neben dem Jugendparlament Vertreter 
anderer Organisationen anwesend, unter 
anderem der Präsident von Diplomaten 
International DMW Günther Meinel, der 
berühmte deutsche Finanzexperte "Mister 
DAX" Dirk Müller, der Vizepräsident der 
Internationalen Rachmaninov-Gesellschaft 

e.V. Nikolaj Eurich sowie der Vorstand des Koordinationsrates der russischsprachigen 
Vereinen in Deutschland Vera Tatarnikova. 
 
Unterzeichnung der „Gemeinsamen Erklärung“ mit BVJ 

Am 18. Mai fand die Unterzeichnung der „Gemeinsamen Erklärung“ zur Zusammenarbeit 
zwischen dem Bonner Verein für Jugendförderung e.V. und dem Deutsch-Russischen 
Jugendparlament statt. In der 
"Gemeinsamen Erklärung" haben 
die Organisationen ihre 
Unabhängigkeit gegenüber betont. 
Sie respektieren gegenseitig ihre 
Geschäftsordnungen und 
Reglements. Desweiteren erklärte 
sich der Bonner Verein für 
Jugendförderung weiterhin bei den 
finanziellen Angelegenheiten, 
besonders bei der Antragstellung 
der Fördermittel, der rechtliche 
Träger vom Jugendparlament zu 
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sein. Anschließend bekräftigen die beiden Organisationen die gegenseitige Unterstützung bei 
der Durchführung der sozialen kulturellen und gesellschaftlichen Jugendmaßnahmen, 
besonders bei der Förderung der politischen Bildung unter den Jugendlichen. Die 
„Gemeinsame Erklärung“ wurde von dem neu gewählten Vorsitzenden des Bonner Vereins 
für Jugendförderung e.V., Harry Wolff und dem Ko-Vorsitzenden des Deutsch-Russischen 
Jugendparlaments zwischen den Stäten Bonn und Kaliningrad, Dimitri Kaplin (Vertreten 
durch Vitaliy Krusch) unterschrieben. Wir freuen uns auf eine zukünftige Zusammenarbeit 
und wünschen uns viele interessante und spannende Projekte. 
 
Treffen mit der Deutschen Roerich-Gesellschaft e.V. 

Am 23. Mai fand im Bonner StadtMuseum ein Treffen zwischen der Vorsitzenden der 
Deutschen Roerich-Gesellschaft e.V. Halina Schneider und dem Vorsitzenden des 
Kulturausschusses des Deutsch-Russischen Jugendparlaments zwischen Bonn und 
Kaliningrad Julian Tulegenov statt. Dabei wurden Möglichkeiten und mögliche Formen für 
eine zukünftige gemeinsame Zusammenarbeit besprochen. Die Deutsche Roerich-
Gesellschaft e.V. befasst sich mit dem Leben, den Expeditionen und Werken Nicolas 
Roerichs, sowie mit dem von Ihm verfassten Roerich-Pakt von 1935, auf dem die heute 
international anerkannte „Haager Konvention zum Schutz von Kulturgut bei bewaffneten 
Konflikten“ basiert. Nähere Informationen zur Deutschen Roerich-Gesellschaft e.V. finden 
Sie auf ihrer Facebookseite: https://www.facebook.com/roerich.deutschland und Ihrer 
Homepage: http://www.roerich-deutschland.de/html/geschichte.html. 
 
IX. internationale Jugendkonferenz der russischsprachigen Vereine in Sankt Petersburg 

Vom 4. bis 11. Juni hat die IX. internationale Jugendkonferenz der russischsprachigen 
Vereine in Sankt Petersburg stattgefunden. An der Konferenz haben über 80 Jugendliche aus 
38 Ländern teilgenommen. Das Programm war vielfältig und bot den Teilnehmern von 
kulturellen, sportlichen bis hin zu historischen Veranstaltungen sehr abwechslungsreiche 
Tage, die positive Eindrücke bei den Teilnehmern hinterlassen haben. Die deutsche 
Delegation durften dieses Jahr Vitaliy Krusch, Julia Bryk und Rishat Vakhidov vertreten. Im 
Laufe der Konferenz wurde das vorgeschlagene gemeinsame Projekt von Deutschland und 
Kasachstan als das Ergebnis der Konferenz vorgestellt. Das von Rishat Vakhidov und 

Maksim Manschai vorgeschlagene 
Projekt soll in Zukunft die kulturellen 
Beziehungen anderer Länder zu 
Sankt Petersburg wiederbeleben. 
Auch das Deutsch-Russische 
Jugendparlament zwischen Bonn und 
Kaliningrad wurde den Jugendlichen 
aus den anderen Ländern von Vitaliy 
Krusch als eine moderne Form der 
nachhaltigen Jugendbeziehungen zu 
Russland vorgestellt. Das 
Jugendparlament gewann große 
Aufmerksamkeit und sorgte für 
Begeisterung unter den Teilnehmern 

der Konferenz. Die Stadt Sankt Petersburg gilt als Kulturzentrum Russlands und ist die 
zweitgrößte Stadt in der Russischen Föderation. Die Stadt mit den zahlreichen Palästen und 
Schlössern gehört zum größten Weltkulturerben der Welt. 
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Diskussionsveranstaltung "Die Ukraine/Russland-Krise und der Kampf um neue 

Einflusszonen"  

Die Mitglieder des Deutsch-Russischen Jugendparlaments Dmitry Erokhin und Jelena 
Kulpincevic wurden Gäste bei der Eröffnung der Veranstaltungsreihe "Krisen im Kontext" am 
9. Juni in der Bonner Akademie für Forschung und Lehre pratkischer Politik. Die 
Auftaktveranstaltung der neuen Reihe „Krisen im Kontext“, die in Kooperation mit dem 
Institut für Geschichtswissenschaft der Universität Bonn ausgerichtet wurde, behandelte das 
Thema „Die Ukraine/Russland-Krise und der Kampf um neue Einflusszonen“. Es diskutierten 
Dr. Hans-Jürgen Heimsoeth, früherer Botschafter der Bundesrepublik Deutschland in der 
Ukraine, und Prof. Dr. Andreas Heinemann-Grüder, Senior Researcher am Bonn International 
Center for Conversion (BICC). Die Diskussionsrunde wurde von Prof. Dr. Martin Aust, 
Professor für Geschichte und Kultur Osteuropas an der Universität Bonn, moderiert. 
Botschafter Dr. Hans-Dieter Heumann, Leiter des BAPP-Forschungsbereichs „Strategische 
Fragen der Globalisierung“, eröffnete die Veranstaltungsreihe und stellte in seiner Begrüßung 
zunächst das Konzept vor, welches sich zum Ziel gesetzt hat, profilierte Praktiker mit 
profunden Kennern der historisch-politischen Zusammenhänge ins Gespräch zu bringen und 
damit nicht nur einen Beitrag zum besseren Verständnis aktueller Krisen zu leisten, sondern 
auch Ansätze zu ihrer nachhaltigen Lösung aufzuzeigen. In kurzen Impulsbeiträgen der 
Diskutanten ging zunächst Botschafter Dr. Hans-Jürgen Heimsoeth auf die Neuausrichtung 
russischer Politik ein, die – aus seiner Sicht – mit dem Streben nach neuen Einflusszonen 
einhergeht. Professor Andreas Heinemann-Grüder hingegen bewertete die Ukraine/Russland-
Krise als eine „Krise der Kommunikation“, die Ausdruck einer bemerkenswerten 
„Ahnungslosigkeit auf allen Seiten“ sei. Der Politikwissenschaftler sieht den Konflikt 
zwischen der Ukraine und Russland als eine geopolitische Auseinandersetzung mit 
verschiedenen Ausprägungen an: So sei im Zuge des Konfliktes neben einer proeuropäischen 
Orientierung auch eine antiwestliche Haltung zu beobachten. Russlands Politik in der Ukraine 
werde verschieden interpretiert. Prof. Dr. Andreas Heinemann-Grüder hat versucht fünf 
Szenarien herauszuarbeiten, wie der Konflikt und die Rolle Russlands darin interpetriert und 
behandelt werden. Darunter ein defensives (Erweiterung der NATO, Schutz der äußeren 
Grenzen durch Russland), ein offensives (Versuch Russlands, Einfluss auf andere Staaten 
auszuüben), ein inneres (Verlagerung der inneren Probleme des Landes nach außen), ein 
präventives (Prävention ähnlicher Entwicklungen in Russland) und ein situatives (Man 
handelte den Umständen entsprechend) Szenario. In der weiteren Diskussion ging Botschafter 
Dr. Heimsoeth auf die europäische Perspektive ein und gab zu verstehen, dass er der 
Europäischen Union keine beabsichtigte Beschleunigung der Assoziierungsgespräche mit der 
Ukraine unterstellen würde, die im September 2014 schließlich zu einem Abkommen führten. 
Auf Nachfrage, wie Dr. Hans-Jürgen Heimsoeth die Atmosphäre in der Ukraine während 
seiner Amtszeit in Kiew von 2008 bis 2012 wahrnahm, erklärte Botschafter Dr. Heimsoeth, 
dass er die Zersplitterung der ukrainischen Gesellschaft bereits zum Zeitpunkt seiner Amtszeit 
bemerkte, und erkannte die Fehler der EU bei dem Integrationsversuch an. Man hätte mehr 
versuchen sollen, politische Bewegungen, Parteien sowie einfachen Menschen einzubeziehen 
und nicht nur auf höheren Ebenen Entscheidungen zu treffen. Professor Heinemann-Grüder 
betonte im Anschluss die Bedeutung des Prinzips der „Freiheit der Wahl“ für die Ukraine, die 
auch die Möglichkeit beinhalte, die Bindung des Landes an den Westen weiter zu verstärken. 
Zugleich erläuterte er die russische (Regional-)Politik, die in erster Linie darauf abziele, einen 
Regimewandel und demokratische Veränderungsprozesse zu verhindern. Heutzutage zeige 
sich das postsowjetische Russland als „revisionistische Macht“ und nicht mehr länger als 
konsensorientierte „Status-quo-Macht“. Der Historiker und Moderator Professor Martin Aust, 
der während der Diskussionsveranstaltung viel zur Einbeziehung historischer Entwicklungen 
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in die Besprechung beitrug, warf am Ende der Podiumsdiskussion die Frage nach den 
Zukunftsszenarien für den Ukraine/Russland-Konflikt auf. Botschafter Dr. Heimsoeth sprach 
daraufhin von der anhaltenden Phase eines „heißen Krieges“, während Professor Heinemann-
Grüder die Bezeichnung „frozen conflict“ wählte und beklagte, dass die bisherige 
Interaktionsdichte der Kommunikation zwischen der Ukraine und Russland unterbrochen 
worden ist. Hier sei angezeigt, dass wieder mehr Kommunikation zwischen den 
Konfliktparteien stattfinde, um den politischen Konflikt zwischen beiden Staaten einer 
Lösung zuzuführen. Neben den zahlreichen interessanten Thesen, die im Laufe des Abends 
aufgestellt wurden, waren sich in folgenden Punkten alle einig: 1. Niemand (weder Russland, 
die EU noch die Ukraine) haben mit den Folgen gerechnet. 2. Alle möchten aus dem Konflikt 
raus. 3. Der einzige Weg ist die Wiederaufnahme der Zusammenarbeit zwischen Russland, 
der Ukraine und der EU auf verschiedenen Ebenen. 
 
Treffen mit Herr Matanovic über "Russisches Kulturleben in Berlin der 20er Jahre" 

Am Montag, den 13. Juni fand ein Treffen zwischen dem Kulturausschuss des 
Jugendparlaments und Wilfried Matanovic statt. Dabei wurden Möglichkeiten für eine 
zukünftige gemeinsame Zusammenarbeit besprochen. Herr Matanovic war Mitorganisator der 
Ausstellung "Russisches Kulturleben in Berlin der 20er Jahre", welche vor ungefähr 
anderthalb Jahren in der russischen Botschaft in Berlin stattfand. Des Weiteren war er 
maßgeblich an der Erstellung des gleichnamigen Buches zur Ausstellung beteiligt. Im Berlin 
der 1920er Jahre lebten zeitweise 400.000 russische Emigranten, es wurde eine Vielzahl von 
russischen Verlagen gegründet und bis zu 24 russische Zeitungen rausgegeben. Fast alle 
großen russischen Schriftsteller und Komponisten lebten zeitweise in Berlin oder besuchten 
die Stadt in dieser Zeit. Das Leben und die Integration dieser russischen Gemeinde in die 
damalige deutsche Gesellschaft ist auch heute ein höchstinteressantes und vor dem 
Hintergrund der letzten Ereignisse auch ein höchstaktuelles Thema. 
 
Nationalfeiertag Russlands  

Anlässlich des Nationalfeiertages Russlands fand am Freitag, den 10. Juni ein Empfang im 
russischen Generalkonsulat in Bonn statt. Beim Empfang waren neben den Vertretern des 
Jugendparlaments, Bohdan Krusch und Jelena Kulpincevic, auch Herr Tischmann vom 
Bonner Verein für Jugendförderung in Begleitung seiner Frau. Am "Tag Russlands" wird die 
Deklaration der staatlichen Unabhängigkeitserklärung Russlands zelebriert, welche auf den 
12. Juni 1990 datiert ist. 
 
8. Jugend-Landtag NRW 

Vom 23.-25. Juni fand der 8. Jugend-
Landtag NRW statt. An ihm nahm 
auch vom Bonner SPD-
Landtagsabgeordneten Bernhard von 
Gruenberg ausgewählte Vorsitzende 
des Kulturausschusses des Deutsch-
Russischen Jugendparlaments 
zwischen Bonn und Kaliningrad, 
Julian Tulegenov, teil. Im Rahmen des 
Jugendlandtags nutzte Julian 
Tulegenov die Möglichkeit das 
Deutsch-Russische Jugendparlament 
zwischen Bonn und Kaliningrad zu 
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präsentieren. Die diesjährigen Themen des Jugend-Landtages waren die Einführung eines 
verpflichtenden Projekts zu Politik an Schulen und die Ermöglichung eines Abiturs mit 
gesellschafts-wissenschaftlichem Schwerpunkt in NRW. Am einmal im Jahr stattfindenden 
Jugend-Landtag NRW nehmen Jugendliche im Alter zwischen 16 und 20 Jahren aus allen 
Regionen NRWs teil. Jeder Landtagsabgeordnete kann einen Teilnehmer aus seinem Bezirk 
zum Jugendlandtag schicken, welcher im Laufe von drei Tagen an Fraktions-, Themen- und 
Ausschusssitzungen, sowie einer finalen Plenarsitzung teilnimmt. Dadurch können sich die 
Mitglieder des Jugend-Landtages für diesen Zeitraum in die Rollen von 
Landtagsabgeordneten hineinversetzen und erlangen ein erweitertes Verständnis für die 
Funktionsweise der parlamentarischen Demokratie. Nähere Infos und Details zum 8. Jugend-
Landtag NRW finden Sie auf der Facebook-Seite: 
https://www.facebook.com/jugendlandtag/?fref=ts und der Homepage des Landtages NRW: 
https://www.landtag.nrw.de/…/Jugend/Jugend-Landtag/index.jsp. 
 
Grillabend-Schaschlik 

Am 21. August fand die Sitzung des Jugendparlaments in Form eines russischen Grillabends 
statt. Als Hauptspeise hat unserer Vorsitzender Dimitri Kaplin leckeres Schaschlik zubereitet 
und seinen Garten zur Verfügung gestellt. Neben dem leckeren Essen und dem lustigen 
Beisammensein wurde das Programm für die Fahrt nach Kaliningrad im Oktober besprochen. 
Es war ein amüsanter deutsch-russischer Abend. 
 
Tag der offenen Tür im Alten Rathaus Bonn 

Das Deutsch-Russische Jugendparlament 
war am Tag der offenen Tür im Alten 
Rathaus Bonn am 27. August mit einem 
Stand vertreten und präsentierte seine 
internationale Zusammenarbeit. 
Außerdem waren der Bonner Verein für 
Jugendförderung e.V. und der Bonn-
Club Potsdam e.V. an unserem Stand 
präsent. Zahlreiche Interessenten und 
Besucher informierten sich über unsere 
Arbeit und gaben eine positive 
Rückmeldung zur unseren Aktivitäten. 
Schließlich besuchte der 

Oberbürgermeister Ashok-
Alexander Sridharan unseren Stand. 
Dabei sprach er uns seine 
Unterstützung beim kommenden 
Austausch des Jugendparlaments 
nach Kaliningrad zu. Ein herzlicher 
Dank gilt auch dem Bürgermeister 
Reinhard Limbach dafür, dass er 
dem Jugendparlament die Teilnahme 
an der Veranstaltung ermöglich hat. 
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Treffen mit speziellem Präsidentenberater Russlands für internationale kulturelle 

Zusammenarbeit Michail Jefimowitsch Schwydkoi 

Am 7. September 2016 fand im Generalkonsulat der Russischen Föderation in Bonn das 
gemeinsame Treffen des speziellen Präsidentenberaters für internationale kulturelle 
Zusammenarbeit Michail Jefimowitsch Schwydkoi mit den Vorständen der 
russischsprachigen Institutionen aus 
den Bundesländern: Nordrhein-
Westfalen, Rheinland-Pfalz und 
Saarland statt. Dabei haben Bohdan 
und Vitaliy Krusch das 
Jugendparlament Bonn-Kaliningrad 
vertreten. Während des langen und 
engagierten Meinungsaustausches 
ging es nicht nur über die 
wesentlichen Probleme der russischen 
Mitbürger und russischsprachigen 
Intuitionen, sondern auch über die 
Zukunftspläne für die große kulturelle 
Ereignisse, die eine positive Resonanz in der deutschen Öffentlichkeit hervorrufen können. 
Vitaliy Krusch erzählte über das bevorstehende Jugendparlament in Kaliningrad im Oktober 
2016. Eines der wichtigsten Ziele des Jugendparlaments ist die Realisierung der 
Städtepartnerschaft zwischen den Städten Bonn und Kaliningrad bis 2018. Diese Idee hat dem 
Herrn Schwydkoi gefallen. 
 
Internationales Jugendforum „Eurasien“ 

Vom 7. bis zum 11. September fand 
im Herzen Eurasiens am Ural, in der 
Stadt Orenburg das internationale 
Jugendforum „Eurasien“ statt. An 
ihm nahmen mehr als 800 Teilnehmer 
aus über 70 Staaten teil, unter 
anderem auch der Vorsitzende des 
Kulturausschusses des 
Jugendparlaments zwischen Bonn 
und Kaliningrad Julian Tulegenov. 
Das Kernthema der Veranstaltung 

war die aktuelle Zusammenarbeit zwischen Russland und anderen Staaten in den Bereichen 
Bildung, Jugendpolitik und ehrenamtliches Engagement. Außerdem wurden die anstehenden 
Vorbereitungen für das Weltfestival der 
Jugend 2017 in Sochi besprochen. Das 
Forum selbst wurde auf Basis einer vom 
russischen Präsidenten Wladimir Putin 
unterzeichneten Resolution durchgeführt 
und die Stadt Orenburg wurde als 
Austragungsort ausgewählt. Für die 
Teilnehmer wurde ein sehr vielfältiges, 
intensives und informatives Programm 
vorbereitet. So besuchten die 
Jugendlichen am ersten Tag die 
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Staatliche Universität der Stadt Orenburg, welche eine Messe vorbereitet hatte auf der alle 
Arbeitsbereiche der Universität sowie Ihre neuesten Entwicklungen präsentiert wurden. Des 
Weiteren besuchten die Teilnehmer auch das „Völkerdorf“ der Stadt, einen Park in dem alle 
Ethnien der Region die Möglichkeit haben sich, ihre Geschichte und Kultur zu präsentieren. 
Bei den Seminaren und Podiumsdiskussionen wurden politische, kulturelle und 
gesellschaftliche Themen besprochen. Als Sprecher und Experten waren, z.B., eingeladen: der 
Vorsitzende der föderalen Agentur für Jugend und Bildung Sergei Pospelow, der Vorsitzende 
des föderalen Rates aller Jugendorganisationen Russlands Grigorij Petuschkow etc. Zum 
Abschluss verfassten die Teilnehmer zusammen mit den Organisatoren des Forums eine 
Resolution über die zu treffenden Vorbereitungsmaßnahmen für das kommende Weltfestival 
der Jugend in Sochi 2017 und die zukünftige Zusammenarbeit Russlands mit anderen Ländern 
im Jugendbereich. 
 
Grillabend-Schaschlik 

Das Jugendparlament organisierte am 17. 
September zum zweiten Mal seine 
Sitzung in Form eines Schaschlik-
Treffens. Dabei wurden weitere 
Planungen für die Fahrt nach 
Kaliningrad besprochen. Zu Gast waren 
Fenja und Sebastian Welter. Gemeinsam 
haben wir uns über unsere 
Zusammenarbeit des Jugendparlaments 
und des Bundesarbeitskreises ARBEIT 
UND LEBEN e.V. DGB/VHS 
unterhalten. Das Jugendparlament hat 
sich sehr über den Besuch von Fenja und 
Sebastian gefreut. 
 
 
 

Der Jahresbericht 2015-2016 des Deutsch-Russischen Jugendparlaments zwischen den 

Städten Bonn und Kaliningrad wurde von Jelena Kulpincevic, Julian Tulegenov, Dimitri 

Kaplin und Vitaliy Krusch verfasst.
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Grußwort an die Mitglieder des deutsch-russischen Jugendparlaments zwischen den Städten  

Bonn und Kaliningrad 

Sehr geehrte Mitglieder des deutsch-russischen Jugendparlaments zwischen den Städten Bonn und 

Kaliningrad, 

Herzlichst Grüße ich euch alle zum Jahrestag der Gründung des Jugendparlaments zwischen Bonn 

und Kaliningrad. Dieses Ereignis, welches am 7. Oktober 2015 im Beisein von Jugendlichen aus 

beiden Städten im Landtagsgebäude in Düsseldorf stattfand, ist von immenser Bedeutung. Trotz der 

zurzeit angespannten Verhältnisse zwischen Deutschland und Russland, ist  das Interesse für das 

jeweils andere Land, insbesondere unter den Jugendlichen, gewachsen. 

Des Weiteren  fand mit der Unterzeichnung des Abkommens über die Durchführung eines  Jahres des 

deutsch-russischen Jugendaustausches 2016-2017 durch die Außenminister Deutschlands und 

Russlands  ein weiteres symbolträchtiges Ereignis statt. Während dieser Zeit laufen alle deutsch-

russisch bilateralen Jugendbegegnungen unter der Schirmherrschaft der beiden Außenministerien. 

Der Startschuss für das Jahr des deutsch-russischen Jugendaustausches wurde offiziell am 9. Juni 

dieses Jahres in Moskau gegeben. Es wird die Tradition der "abwechselnden" und gegenseitigen 

Veranstaltungen zwischen beiden Ländern fortsetzen. 

Ich bin davon überzeugt, dass ein Ausbau der Jugendbeziehungen den Jugendlichen beider Länder 

die Möglichkeit geben wird zusammenzukommen und  offen über das zu reden, was sie interessiert 

und ihnen Sorgen macht.  

Außerdem ist es auch höchsterfreulich, dass die Zahl der Mitglieder des deutsch-russischen 

Jugendparlaments zwischen den Städten Bonn und Kaliningrad gestiegen ist und die von ihnen 

durchgeführte Arbeit einen breiten Rückruf in der Öffentlichkeit beider Länder findet.  

Ich hoffe, dass die Arbeit des Jugendparlaments dazu führen wird, dass die Zusammenarbeit 

zwischen Bonn und Kaliningrad ausgebaut und intensiviert wird, wie es bereits in 23 anderen Städten 

in NRW der Fall ist. 

Vom ganzen Herzen wünsche ich allen Mitgliedern des deutsch-russischen Jugendparlaments 

zwischen den Städten Bonn und Kaliningrad erfolgreiche und angenehme Arbeit! 

 

Generalkonsul der Russischen Föderation in Bonn 

V. Sedykh 

 

 

 












